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Ich bin der Düfteler Schreier

Und lese in manchem Blatt,
Daß Jnner-Rhoden nun Mangel

An Landsg'mein dsäbeln hat.

Nun suchen sie welche zu lausen!

O, wie mich das ärgert und sticht,

Daß ich meine früheren alle

Gespart und behalten nicht!

Um schwer Geld hab' ich gekauft mir
Manch einen, und ach, wie groß!

Ich hätte ihn billig gegeben

Und wurde ihn doch nicht los.

Das eiì-jgenô88Ì8à Ki'eu?.

Line scköne und gereckte ^mg,
Verlassun-; Mr aile VUrger;
»der eine langsame Xus- A
lukrung derselben, und
2vvar gerade in denjenigen -
Ueoieien, in »eioiien eine °?

tinilliiatiun am nölkigsten -°
wäre, ^. IZ. die liecklsein- ^>

keil, à Sekuigeseiü, t-e-
sei^e üker den Kckà lies Z
geistigen Ljgsnlkunis etc. Z
vaiur aiieriei Kleinigkeiten '

iür lien Uelerendumsdack. m

Seidst.ertp-uen. ^ ^okidurokdacktes und
gutangeisgtes SnarsMem
ükvraii, vo m-ln dem Vuik

^ etwas akdàken kann ^ ü.
l!^ bei lier eidgenössiseken
I'usl, keim Lisenkai>u-Ue-

Z li^rlsment, bei den IZesold-
Z ungen der sukaltelneu lis-

amien ete. ele, Vagegen Kai
- man fü>' Satleistudien, Mr

iUie>iei Krimskrams, iur
Ueiseii und Expertisen da»

I Leid in Uüiie und t^üiie.

ilonen, <lie zu Nickis iübren.

kslinsrei, âsnn «fine 0om»

^wsi Kammern, weicliö Z
allMkriick in versekiedenen Z

Sitzungen das Voki des K
l.andss derstksnz »siebe °°

ader, trotzdem sie Lams- -
tags verworfen, was sie die
>Vucke Uder besckiossen, ^nickt einseiisn, dass es va- Z
irioiisck wäre, aie Lpesen -°

Iiislür »elkst, slatt duicil
da» Voik Zilien üu iassen. Z
Vie ms» der Inclusive aul-
keilen kann, tragt Niemand

kni sckönes Sluck Volks-
^ reckte; aber nur solelie,
» welcko gerade del!jenigeu
^ Uiugen mcki »ui de» deik

rücken können, ciie man
- adgesckaM wissen möckte.
> vakei dann ukerail grosse
-à Li!ttml>inen. welcks unsere

truies gut erkalten und
s weicne nie kust nack nocl>

^ grösser» aufreckt erkäll,
^ur Steuer der I>oU> aker
It i!>I ^eil, UlUIi unci «Zeid.

Kymne auf Solothuru.

Steuerfreies Solodurum,

Einzig wahrer Freiheitsstaat
Gäb's auch anderwärts bald Kehrum,
Wo man so viel Steuern hat!

Steuerfreies einz'ges Vorbild
Vom Kanal bis zum Ural
Ganz Europa machst du suchswild,

Keine Steuern ein Skandal!

Steuerlos wird man dich segnen,

Was sich Couponschncider nennt,

Millionäre wird es regnen,
Wo man keine Steuern kennt. -

Zwar im Staatshaushalte Sparen"
Ist ja überall der Brauch ;

Ungeschmiert wird jetzt gesahren,

's gibt nicht Feuer, höchstens Rauch

Knarren wird der alte Karren,

Gyr und gagsen hie und da

Das gesällt auch manchem Narren

Allerliebst ha, ha ja, ja!

Unterdessen gern gedulden

Dürsen wir uns mit dem Laos:

Haben wir auch ein'ge Schulden,

Sind wir selbst doch steuerlosl

' Arankirtes.

Bist freier Bürger Du, so sei nicht faul

Und zahle Deine Steuern prompt dem Staat.

Doch bist Briefträger Du, so halt das Maul,

Denn Dich ernährt der hohe Bundesrath.

Herr Feufi. Gälled Si au, Frau Stadtrichteri, das ischt jez au wieder emol

en ordellichi Kantaa ns ra t h s sitzi g gsy? Die thuet eim um's

Herz so waahl, wie-n-e guets Underlybli.

Frau Ttadtrichtcr. Bitti, i ha nüüd g'lääse!

Herr Feufi. Wowoll Da händ's emol mit chlare und thürre Worte g'seid,

cuses Volch sei etsetzli dum m! mer chönn cm keis Frögli vorlegge,

wo's e g'sunds Urtel chönni abgä!

Frau Stadtrichtcr. So, so! Also bi de letschte Kantaansraths-
wahle au?

Herr Feufi. Nei aber! wie Sie au chönned e so frage!

Weitern Text siehe in der Annoncen-Beilage.

Briefkasten der Redaktion.
II. i. R. Auch anderwärts geschehen

Zeichen und Wunder; man wird eben doch

dcn Wein einmal gehörig abziehen müssen,
da er lind geworden. L. i. L. L?ie

lauschen sich; die beiden Herren sitzen im
Nalionalralhe neben einander. >l. (5. i. ö.
Bevor wir irgend welche Zusage machen oder

Auskunft geben können, nintz das Gedicht
vorliegen. ü. X. Wenden Sie sich an
eine politische Zeitung; der Ncbelsvaller"
darf nicht polemisiren. 5l. N. DaS
Gedicht ist entsetzlich schön; lassen Sie es für
eine Drehorgel komponiren! ein Helgen-
findet sich leicht. 8. i Besten Dank
sur freundliches Gedenken. ?etsr. Die
arme Frau für ihren ausgestandenen Schrecken

noch besingen wolle»? Das wäre unmenschlich.
Uebngens ist ja die Adresse unrichtig.
R. i.'St. «3. In großen Papiergeschäften;
für ein großes Theater aber wenden Sie sich

am Besten an einen TheaterdekvralionSmaler, z. B. an Hrn-. Vogt in Zürich.
lâbe. Dießmal rechtzeitig. Bei Ihnen auch? Lid. Nekrologe geben nur
die Summe der Thätigkeit uud der Tugenden ; in Folge dessen erscheinen sie

gewöhnlich etwas überschwenglich. Biographien verfallen weniger in diesen Fehler.
i. val. Besten Dank für die Zeitungen. Sind nnscre Sendungen eingetroffen?
8. 8. Unwürdig gedachl. Nalnrlich. kleiner Schäcker. ^Wà

trieà. Ehrlichen Bestrebungen geht es immer so; also etwas Reklame und
und Schwindel, dann geht'S. Besitzer von Hunden, welche '
Allerdings etwas unbeholfen ansgedrückl, aber nicht falsch. Al. i. Unsere

letzte KaiUonsiathssitzuug bot in dieser Beziehung ein ergötzliches Bild.
Abwarten und Thee trinken. i. Da sich meine Frau böswillig von
mir entfernt hat, ersuche ich sie auf diesem Wege ernstlich, gutwillig
zurückzukehren, ansonst ich Scheidungsklage erhebe. Der gekränkle Ehmann ^.
Der Glückliche! Wie viele Andere würden eine Rückkehr als böswillig
betrachten! Verseniàneu : Anonymes wird nicht berücksichtigt.

^ ì> O »ì ^ RI» ^ î ^
nàllSll, Iiàii ^xpöllition, 0ittgiZMii !ll>0 ?o8tablagkn iilliì kuolikanàngkn.

8o neit. Vorrats, 8luà iiooti nu dsnàeit:

à8 Vadivau à Lu»àvvr8Al!iànK Lei Aàlspâvr-kàllà
R reis» : I ^ r.

Hiezu eine Annoncen-Beilage.
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